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4. September 1870, Tuilerien Palast, Paris, Frankreich

Eugénie de Montijo, Kaiserin von Frankreich, stand zitternd da und starrte wie gebannt aus den Fenstern des Salons des Kaisers. Vor dem Tuilerien Palast Tausende von Arbeitern und Arbeiterinnenhielten selbstgemachte dreifarbige Flaggen der Französischen Republik und marschierten auf den Palast zu. Sie konnte die Geräusche des Brechens hören Glas und Kopfsteinpflaster schlagen an den Türen. Sie schrien. "Vive la République! Nieder mit dem Kaiser!“

„Kaiserliche Majestät, Sie müssen gehen!“ Dringender Fürst Metternich Botschafter des Kaisertums Österreich am Hof ​​Kaiser Napoleons III. von Frankreich.

„Ich stimme zu, Eure kaiserliche Majestät! Ihr Leben ist in Gefahr!“ Graf Nigra, der italienische Botschafter am französischen Hof, beriet sie.

Inzwischen hatten mehrere der Demonstranten das Haus abgerissen Palast Zaun am nächsten an der Straße. Sie begannen, die Mauern des Palastes hinaufzuklettern. Als sie oben ankamen, forderten sie den Rest des Pariser Mobs auf, über die Barrikaden zu springen und ihnen ins Innere zu folgen. Als die Revolutionäre über die Barrikaden kletterten, begannen sie, die Palastwachen mit ihren Fäusten, metallenen Fahnenmasten und anderen groben Waffen zu schlagen. Die schiere Anzahl der Demonstranten überwältigte die Wachen. Demonstranten packten sie und nahmen ihnen ihre Gewehre ab. Die verbleibenden Wachen rannten in den Palast, um zu entkommen. Als die Revolutionäre die Palasttüren durchbrachen, begannen sie in das Gebäude zu strömen.

„Bitte, Eure kaiserliche Majestät, wir müssen gehen. Es ist nicht mehr sicher! Unser Leben ist in Gefahr!“ rief Madame Lebreton, eine ihrer Hofdamen.

Kaiserin Eugénie hatte genug gesehen. Sie wandte sich von den Fenstern ab und sah Madame Lebreton an. „Ja, wir müssen jetzt gehen.“ Die Kaiserin hüllte sich in einen dunklen Umhang. Zusammen mit Prinz Metternich, Graf Nigra und Madame Lebreton stiegen sie die Treppe zum Grand Foyer hinab.

Die Demonstranten drangen in den Innenhof des Palastes ein, sodass Kaiserin Eugénie und die anderen durch die Grande Galerie zum Louvre-Palast eilten.

In den letzten Tagen hatte die Kaiserin befohlen, die Schätze des Louvre-Palastes zur sicheren Aufbewahrung an einen anderen Ort zu bringen. Als sie durch den Louvre eilten, bemerkte Kaiserin Eugénie leere Stellen an den Wänden, wo einst unbezahlbare Gemälde gehangen hatten.

Sie versuchten, von der Rückseite des Louvre-Palastes in die Rue de Louvre zu gelangen. Als sie auf die Straße traten, marschierte ein anderer Mob vorbei und rief: „Vive la République!“

Kaiserin Eugénie zog sich in das Gebäude zurück und verbarg ihr Gesicht, bis die Randalierer vorbei waren. Fürst Metternich half der Kaiserin und Madame Lebreton beim Einsteigen in eine Pferdekutsche. Er rief dem Kutscher zu, er solle gehen. Der Kutscher schnippte mit der Peitsche, und seine Pferde begannen, die Rue de Rivoli hinunterzugaloppieren. Madame Lebreton beugte sich zur Kaiserin und fragte mit erschrockener Stimme: „Wohin sollen wir gehen, Eure kaiserliche Majestät?“

Die Kaiserin drückte ihre Hand und sagte es ihr. "Ich habe einen Freund. Er wird uns helfen.“ Sie erklärte. Sie lehnten sich beide in der Kutsche zurück, und die Kaiserin schloss die Augen.
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Vier Jahre zuvor, 3. September 1866, Cleveland, Ohio

Präsident Andrew Johnsons Augen waren blutunterlaufen, und er war müde vom Reisen. Die Menge, die seinen Reden während seiner Vortragstour „Swing Around the Circle“ durch den oberen Mittleren Westen beiwohnte, wurde bei jedem Stopp kleiner, und der einzige Redner, der lauten Applaus erhielt, war General Ulysses S. Grant, den er überzeugt hatte, sich ihm auf der Tour anzuschließen. General Grant war zurückhaltend gewesen, weil er den Teil der Einzelhandelspolitik mit Händeschütteln, Frohüberreichen und Babyküssen abgeneigt war, aber Präsident Johnson bestand darauf, dass er mitkam, weil er ihn brauchte. Überall, wo sie hingingen, verlangte die Menge, General Grant zu sehen. Präsident Johnson stellte ihn als siegreichen Kommandeur der Unionsarmee vor und bat ihn, sich vor lautem Jubel zu verneigen.

Während er an der Reihe war zu sprechen, beschwerte sich der Präsident bei seinem Publikum darüber, wie der Kongress der Republikanischen Radikalen ihn untergrabe, und hielt dann inne und wartete darauf, dass die Menge ihm zujubelte. Aber heute war es anders. General Grant beschwerte sich darüber, wie schlecht es ihm heute Morgen ging, als sie in den Zug stiegen. Als sie in das Cleveland Depot einfuhren, teilte Präsident Johnsons Adjutant ihm mit, General Grant besteige ein Dampfschiff nach Detroit. Grant ließ Präsident Johnson und den Rest seiner Gruppe zurück, als er zur nächsten Station der Tour ging.

Präsident Johnson nahm einen Schluck Whisky aus der Flasche, die er immer bei sich trug. Als er aus dem Zug stieg, sah er eine Gruppe von Männern auf dem Bahnsteig stehen. Einer von ihnen war Bürgermeister Pelton von Cleveland. Pelton packte Johnson am Arm und führte ihn zu einer wartenden Kutsche. Auf der anderen Seite des Bahnsteigs bemerkte Johnson mehrere Gruppen von Demonstranten, die die neben ihnen stehenden Polizisten schrien und schubsten. Er hörte, wie einer von ihnen „Zufälliger Präsident!“ rief. ihn an, während der Rest von ihnen lachte.

„Es tut mir leid, Herr Präsident. Ignoriere sie. Die Bürger von Cleveland fühlen sich geehrt, dass der Präsident der Vereinigten Staaten unsere schöne Stadt besucht.“ Bürgermeister Pelton schwärmte. Johnson zuckte mit den Schultern und stieg in die Kutsche.

Die Kutsche mit dem Präsidenten und dem Bürgermeister von Cleveland fuhr die Superior Street hinunter zum Kennard House, einem der luxuriösesten Hotels der Stadt. Bürgermeister Pelton eskortierte Präsident Johnson in die Lobby und an einem großen, verzierten Springbrunnen vorbei, der aus Spanien importiert wurde. Johnson und seine Partei genossen zusammen mit lokalen Politikern aus Cleveland ein extravagantes Bankett im Hotelrestaurant. Nach dem Abendessen erkundigte sich Bürgermeister Pelton: „Mr. Präsident, würden Sie gerne ein paar Worte an die Bürger von Cleveland richten?“

Präsident Johnson nickte mit „Ja“.

Die Gruppe zog sich in die Suite von Präsident Johnson im obersten Stockwerk des Hotels zurück. Außerhalb seiner Suite war ein großer Balkon. Bürgermeister Pelton und Präsident Johnson traten auf den Balkon. Unten auf der Straße war eine große Menschenmenge. „Bürger von Cleveland. Ich präsentiere Ihnen den Präsidenten der Vereinigten Staaten!“ verkündete Bürgermeister Pelton der Menge.

Aber mehrere Leute riefen: „Wo ist General Grant?“

Bürgermeister Pelton kündigte an: „Es tut mir leid, aber General Grant kann heute nicht bei uns sein.“

Ein allgemeines Gefühl der Enttäuschung breitete sich in der Menge aus. Dann sangen sie: „Wir wollen General Grant! Wir wollen General Grant!“ Präsident Johnson versuchte zu sprechen, aber die Gesänge übertönten ihn. Bürgermeister Pelton wedelte mit den Armen, um sie zu beruhigen, während Johnson neben ihm stand.

Nach ein paar Augenblicken begann Johnson zu sprechen. „Manche sagen, mein Blut soll vergossen werden.“ Er bezog sich auf Leitartikel in den Zeitungen von Anhängern der radikalen Republikaner im Kongress, aber die Menge lachte und spottete über diese Bemerkungen. Präsident Johnson bot sich dann als Opfer für seine Nation an, wie Abraham Lincoln. Die Menge buhte bei diesen Kommentaren. Johnsons Gesicht wurde rot vor Wut. Der Präsident war entschlossen, seine Rede zu beenden. Johnson teilte der Menge mit, dass er sich mit der Gesetzgebung des Freedmen's Bureau zum Diktator der Vereinigten Staaten hätte erklären können. Die Menge verstummte, nachdem er diese Drohungen gesagt hatte. „Der tyrannische Kongress hat sich vorgenommen, die Gedanken des amerikanischen Volkes gegen mich zu vergiften.“ Johnson fuhr fort.

Die Menge in Cleveland wurde unruhig und beschimpfte Präsident Johnson. Sie skandierten „Zufälliger Präsident! Nach Hause gehen!" Und jemand rief: „Hängt Jeff Davis!“ (Der ehemalige Präsident der Konföderation wartete noch ein Jahr nach dem Krieg auf den Prozess wegen Hochverrats).

Präsident Johnson war wütend. Er schrie zurück: „Warum hängen Sie ihn nicht auf? Warum hängen Sie Thad Stevens nicht auf? (Der Führer der Radikalen Republikaner im Kongress, Johnsons Hauptfeind). Präsident Johnson hörte auf zu sprechen, drehte sich um und sah den Rest seiner Gruppe an, die in der Tür standen, aber sie wandten ihre Augen von seinem wütenden Blick ab. Johnson stürmte vom Balkon in seine Suite.

Die Menge begann noch lauter zu singen. „Wir wollen Grant!“ Wir wollen General Grant!“ Der Bürgermeister von Cleveland versuchte, sie zu beruhigen, aber er war erfolglos und folgte dem Präsidenten in sein Zimmer, als sich die Menge langsam auflöste, und ging nach Hause.

Präsident Johnsons Äußerungen über die radikalen Republikaner im Kongress während seiner Rede in Cleveland an diesem Tag wurden in den großen Zeitungen des Landes ausführlich berichtet. „Das Land fährt zum Teufel!“ erklärte ein empörter Thaddeus Stevens, nachdem er die Zeitungsberichte während des Mittagessens im Speisesaal der Mitglieder des Repräsentantenhauses gelesen hatte. Weniger als zwei Jahre später verwendete ein sterbender Kongressabgeordneter Thaddeus
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